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Glasfaser kommt 2023 
Telekom baut in Lauenau aus - Feggendorf geht leer aus 

LAUENAU. In knapp vier Wo­
chen startet die Deutsche Te­
lekom AG ihre Werbekampa­
gne in Lauenau. Dort soll ,'.\n­
f ang 2023 der Glasfaser-Aus­
bau beginnen. Allerdings nur 
im Flecken selbst, der Ortsteil 
Feggendorf bekommt von die­
sem Anbieter vorerst keine 
Glasfaser. 2000 Haushalte sol­
len bis Ende 2023 über dieses 
schnellere Netz verfügen kön­
nen - wenn gewünscht. 

Alexander Steinhof, Regio­
nalmanager der Telekom, er­
läuterte, dass rund 150 Kilo­
meter Glasfaser verlegt wer­
den sollen, auf einer Strecke 
von 100 Kilometern Länge sei 
Tiefbau notwendig. Ab Sep­
tember seien die Anschlüsse 
buchbar, das Netz ermöglicht 
Bandbreiten bis zu einem Gi­
gabit pro Sekunde. Wer sich 
bis Ende Juni 2023 entschei­
det, spare die Anschlusskosten 
von rund 800 Euro. Weil es 
sich um einen „ diskriminie­
rungsfreien Anschluss" han­
delt, werden wohl auch die 
Anbieter 02, 1&1 sowie Voda­
fone ab Herbst eine Vermark-

tungswelle in Lauenau starten 
- das hängt dann mit dem 
Ausbau der Telekom zusam­
men, erklärte Steinhof. Ge­
nutzt werden kann die Glasfa­
ser, sobald der Anschluss im 
Haus fertig ist. 

Dass die Telekom den Aus­
bau nicht auf Feggendorf aus­
weitet, ,,hat uns durchaus ent­
täuscht", gab Gemeindedirek­
tor Thomas Wolf bei der Un­
terzeichnung des Kooperati­
onsvertrages an. Bürgermeis­
ter Wilfried Mundt blieb dem 
Termin fern. Öffentlich hatte 
er dieses Vorgehen kürzlich 
kritisiert (wir berichteten). 

Steinhof führte aus, dass die 
Wirtschaftsfaktoren ausschlag­
gebend gewesen seien. Die 
Ausbaukosten für Feggendorf 
seien dreimal höher als jene 
für Lauenau. ,,Das heißt nicht, 
dass es nicht noch kommt", 
sagte er. Die „ wirtschaftliche 
Lücke" könne womöglich 
auch mit Fördergeld über­
brückt werden. Den Ortsteil in 
einem entsprechenden Förder­
programm unterzubringen, 
welches die Differenz zu einer 

wirtschaftlichen Umsetzung 
zahlt, ist laut Wolf der Plan B. 

Anders als beispielsweise 
bei der Deutschen Glasfaser, 
die in der Region ebenfalls ak­
tiv den Netzausbau voran­
treibt, setzt die Telekom nicht 
auf sogenanntes Schwellen­
wert-Marketing. Es muss also 
nicht erst eine gewisse Quote 
an Abschlüssen erzielt wer­
den, bevor das Unternehmen 
tätig wird. 

Der Flecken hatte der Deut­
schen Glasfaser eine eine Ab­
sage erteilt, ein Kooperations­
vertrag ist nicht zustande ge­
kommen. Ausbauen kann die 
Deutsche Glasfaser dennoch. 
Hier war zuletzt auch von 
Feggendorf die Rede. Aktuell 
läuft noch die Prüfung, wie auf 
der Internetseite des Unter­
nehmens zu erfahren ist. 

Wolf stellte in Aussicht, dass 
im Rathaus eine Hotline für 
Fragen und Schadensmeldun­
gen während der Ausbaupha­
se eingerichtet werden soll -
und zwar für die Projekte aller 
dann womöglich tätigen Fir­
men. göt 
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